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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spreizstruktur zum 
Einführen in ein Hohlorgan, mit Spreizstäben, die 
sich ausgehend von einem ersten Verbindungsab-
schnitt im Wesentlichen in einer Längsrichtung der 
Spreizstruktur bis zu einem zweiten Verbindungsab-
schnitt erstrecken, über den Umfang der Spreizstruk-
tur verteilt angeordnet sind und durch radiales Auf-
spreizen an eine Wand des Hohlorgans anlegbar 
sind. Ferner betrifft die Erfindung eine Verwendung 
der Spreizstruktur, eine Spreizvorrichtung und ein 
Verfahren zum Anordnen einer Spreizstruktur.

Stand der Technik

[0002] Spreizstrukturen der oben genannten Art 
werden als Implantate für einen begrenzten Zeitraum 
oder auf Dauer in ein Hohlorgan, wie beispielsweise 
Herz, Blutgefäße, Gallenwege, ableitende Harnwe-
ge, Magen-Darm-Trakt, Uterus und Hirnventrikel, ein-
gesetzt, um beispielsweise Thromben oder Gallen-
gangssteine zurückzuhalten. So sind verschiedene 
Arten von Thrombosefilter bekannt, die als Venenim-
plantat perkutan über die Vena femoralis oder die 
Vena jugularis in die Vena cava inferior oder die Vena 
cava superior eingeführt werden. Dort soll das Vene-
nimplantat Thromben auf ihrem Weg zum Herzen zu-
rückhalten und dadurch einer Lungenembolie vor-
beugen. Solche Implantate sind in der Regel mit ko-
nisch verlaufenden Streben oder Stäben gestaltet, 
die einen trichterförmigen Filterkorb bilden.
[0003] Ferner sind selbstexpandierende Endopro-
thesen zum Offenhalten von gangartigen Strukturen 
bekannt, die als sogenannte Stents auch in Blutgefä-
ßen zum Einsatz kommen. Stents sind in der Regel 
mit einem schlauchförmigen, mehr oder weniger fein-
maschigen Drahtgewebe oder Drahtgeflecht gestal-
tet, das unter einer elastischen Rückstellkraft seiner 
Drähte radial expandierbar ist.

Aufgabenstellung

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine längliche Spreizstruktur bereitzustellen, die kos-
tengünstig herstellbar und vielfältig verwendbar ist.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß mit ei-
ner Spreizstruktur und deren Verwendung, mit einer 
Spreizvorrichtung und mit einem Verfahren gemäß
den Ansprüchen 1, 22, 23, 24, 26 und 27 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den 
Unteransprüchen definiert.
[0006] Erfindungsgemäß ist aus Spreizstäben ein 
Körper bzw. eine Spreizstruktur gestaltet, der in sei-
ner Ruhelage oder in einem vorgespannten Zustand 
im Wesentlichen zylindrisch gestaltet ist. Dafür kann 
die erfindungsgemäße Spreizstruktur in ihrer Ruhe-
stellung länglich geformt sein und aus dieser Ruhe-
stellung heraus gespreizt werden, oder sie kann in ih-
rer Ruhestellung eine ballonartige Form aufweisen 

und aus dieser Ruhestellung heraus in eine längliche 
Form komprimiert werden.
[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Körper haben 
insbesondere die Spreizstäbe in Längsrichtung zu-
mindest einen Bereich, der im Vergleich zu benach-
barten Bereichen eine verringerte Biegesteifigkeit 
aufweist.
[0008] Die erfindungsgemäße Spreizstruktur kann 
sehr präzise und zugleich leicht komprimiert bzw. ex-
pandiert werden. Durch die erfindungsgemäß vorge-
sehenen Bereiche verringerter Biegesteifigkeit ist an 
den einzelnen Stäben eine Sollknickstelle gebildet, 
an der sich der Stab beim Zusammenziehen bzw. 
Komprimieren und Spreizen bzw. Expandieren defi-
niert verformt. Erfindungsgemäß ist zugleich ein 
Fang- bzw. Filterkorb gebildet, dessen Stäbe beson-
ders weit nach außen aufgespreizt werden können 
und der daher auch in großvolumigen Hohlorganen 
angeordnet werden kann.
[0009] Die erfindungsgemäße Spreizstruktur kann 
zum Weiten und Offenhalten eines Gefäßes verwen-
det werden oder auch als Fangkörbchen beispiels-
weise für Blasensteine, Harnleitersteine, Nierenstei-
ne sowie für Gallengangsteine dienen.
[0010] Darüber hinaus können durch das definierte 
Expandieren und Zusammenziehen der erfindungs-
gemäßen Spreizstruktur Fremdkörper im Ösophagus 
entfernt werden. 
[0011] Die Spreizstruktur gemäß der Erfindung fin-
det daher vorteilhaft sowohl in der Urologie als auch 
in der Gastroenterologie Anwendung.
[0012] Schließlich kann die erfindungsgemäße 
Spreizstruktur auch im Bereich des peripheren und 
des coronaren Blutsystems verwendet werden. So 
kann die Spreizstruktur als Distal Embolic Protection 
oder als temporärer Vena Cava Filter dienen. Ferner 
kann mit der Erfindung ein Septal Okkluder System 
oder ein Aneurysma Okklusions System besonders 
vorteilhaft realisiert werden.
[0013] Die erfindungsgemäße Spreizstruktur kann 
darüber hinaus als Metallelektrode verwendet wer-
den, um an einer Wand des Hohlorgans Wärme ein-
zubringen und dort beispielsweise eine Elektrokoa-
gulation durchzuführen.
[0014] Bei einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist der mindestens eine Bereich mit verringer-
ter Biegesteifigkeit im Vergleich zu den benachbarten 
Bereichen mit einem verringerten Querschnitt ausge-
bildet. Dabei wird innerhalb der einzelnen Bereiche 
vorteilhaft ein und dasselbe Material verwendet, so 
dass die Spreizstruktur insgesamt aus einem einzel-
nen Material hergestellt sein kann. Als Material eignet 
sich besonders ein nicht korrodierendes Metall, ins-
besondere eine Edelstahllegierung. Besonders sinn-
voll sind ferner Tantal, Niob, Kobaltlegierungen und 
andere Werkstoffe, z.B. Polymere, selbstabbaubare 
Werkstoffe (z.B. Milchsäure-Werkstoffe bzw. -Deriva-
te). Dabei kann eine fremdexpandierende Spreiz-
struktur (insbesondere aus einer Nickel-Titan-Legie-
rung, vor allem aus Nitinol) oder eine selbstexpandie-
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rende Spreizstruktur (insbesondere aus einer 
Form-Gedächnis-Legierung) gebildet sein. Das Ma-
terial kann elektrochemisch poliert oder beschichtet 
sein. Der Bereich mit dem verringerten Querschnitt 
erwärmt sich bei Verwendung der Spreizstruktur als 
Metallelektrode besonders stark und führt daher zu 
einem gezielten Wärmeeintrag an der Wand des 
Hohlorgans.
[0015] Alternativ oder zusätzlich kann der mindes-
tens eine Bereich mit verringerter Biegesteifigkeit mit 
einem nicht linearen Stababschnitt gestaltet sein, der 
bereits Biegungen oder Knicke aufweist und daher 
beim Spreizen der Spreizstäbe besonders stark ver-
formt wird. Der nicht lineare Stababschnitt führt ferner 
zu einer besonders intensiven Verankerung der erfin-
dungsgemäßen Spreizstruktur an der Wand des be-
handelten Hohlorgans.
[0016] Für den erfindungsgemäßen Bereich mit ver-
ringerter Biegesteifigkeit eignet sich ferner insbeson-
dere eine mäanderförmige Struktur. Eine Mäander-
struktur ist durch abwechselnde gebogene und ge-
radlinige Abschnitte gekennzeichnet, die sich in einer 
Fläche erstrecken. Die Fläche kann eben sein oder 
wie im vorliegenden Fall bevorzugt die Mantelfläche 
eines Kreiszylinders sein. Dies bedeutet, dass für die 
erfindungsgemäße Spreizstruktur ein Rohr als Aus-
gangselement dient, aus dem die Spreizstäbe bei-
spielsweise durch Laserschneiden herausgeschnit-
ten werden. Die Mäanderstruktur ermöglicht eine be-
sonders leichte Verformung senkrecht zur Fläche der 
Mäander. Es ist daher ferner besonders vorteilhaft, 
wenn die Fläche der Mäander eine Tangentenebene 
an den Umfang der Spreizstruktur bildet.
[0017] Für den erfindungsgemäßen Bereich mit ver-
ringerter Biegesteifigkeit sind ferner die Wellenform 
oder die Zickzackform besonders geeignet. Die Wel-
lenform ist durch aufeinanderfolgende im Wesentli-
chen jeweils abwechselnd gekrümmte Abschnitte ge-
kennzeichnet, während die Zickzackform durch auf-
einanderfolgende im Wesentlichen gerade Abschnit-
te gekennzeichnet ist, die an punktartigen Knickstel-
len aneinanderstoßen.
[0018] Um eine gezielte Verformung der Spreizstä-
be in definierten Richtungen zu erzielen ist es ferner 
vorteilhaft, wenn der Bereich der verringerten Biege-
steifigkeit im Querschnitt quadratisch gestaltet.
[0019] Die Verbindungsabschnitte sind besonders 
vorteilhaft als zentrale Knotenpunkte im Bereich der 
Längsachse der Spreizstruktur ausgebildet. Die Ver-
bindungsabschnitte bilden so an den Enden der 
Spreizstruktur, insbesondere an dem distalen Ende, 
je eine "Spitze", die ein Einführen, Fortbewegen und 
Herausführen der Spreizstruktur im Hohlorgan er-
leichtert.
[0020] Ferner ist in mindestens einem der Verbin-
dungsabschnitte eine Öffnung ausgebildet, durch die 
hindurch ein zentraler Stab bis zu dem zweiten Ver-
bindungsabschnitt hindurchgeführt werden kann. Mit 
dem zentralen Stab kann die erfindungsgemäße 
Spreizstruktur expandiert und komprimiert werden, 

indem der Abstand entlang der Längsachse der 
Spreizstruktur zwischen den Verbindungsabschnitten 
verringert bzw. vergrößert wird.
[0021] Die Verbindungsabschnitte sind besonders 
vorteilhaft im Wesentlichen zylindrisch gestaltet, so 
dass die Spreizstäbe regelmäßig verteilt an ihrem 
Umfang angeordnet sein können und somit insge-
samt eine über den Umfang der Spreizstruktur gleich-
mäßig stabile Struktur geschaffen ist.
[0022] Im Ausgangszustand der erfindungsgemä-
ßen Spreizstruktur weisen die Spreizstäbe vorteilhaft 
jeweils ausgehend von einem Verbindungsabschnitt 
einen radial nach außen gebogenen ersten Abschnitt 
und einen nachfolgenden im Wesentlichen geraden 
zweiten Abschnitt auf. An dem vorgebogenen ersten 
Abschnitt knicken die Spreizstäbe beim Expandieren 
bzw. Komprimieren der Spreizstruktur definiert, wäh-
rend von den im Wesentlichen geraden zweiten Ab-
schnitten die Spreizkräfte als Druckkräfte bis zu dem 
erfindungsgemäßen Bereich mit verringerter Biege-
steifigkeit übertragen werden. Die im Wesentlichen 
geraden Abschnitte biegen bzw. knicken bei der erfin-
dungsgemäßen Spreizstruktur also im Wesentlichen 
nicht und führen daher zu einer besonders großen ra-
dialen Aufweitung der Spreizstruktur.
[0023] Um eine ausreichend stabile und zugleich als 
Filterkörbchen geeignete Spreizstruktur zu schaffen, 
sind besonders vorteilhaft insgesamt sechs Spreiz-
stäbe vorgesehen, die über den Umfang der Spreiz-
struktur regelmäßig verteilt angeordnet sind.
[0024] Zwischen mindestens zwei Spreizstäben der 
erfindungsgemäßen Spreizstruktur kann besonders 
vorteilhaft eine Filtermembran angeordnet sein, die 
durch das radiale Aufspreizen der Spreizstäbe in ei-
nen im wesentlichen entfalteten Zustand gebracht 
werden kann. Auf diese Weise ist ein Filterkörper ge-
bildet, der besonders vielseitig und gezielt auf die 
zum Teil sehr verschiedenen Einsatzbedingungen 
und Zielsetzungen angepaßt sein kann.
[0025] Die Filtermembran erstreckt sich vorteilhaft, 
zwischen sämtlichen benachbarten Spreizstäben, so 
dass insgesamt ein Filter bzw. Filterkörper geschaf-
fen ist, der im wesentlichen die gesamte Durch-
gangsfläche eines Kanals eines Hohlorgans über-
spannt.
[0026] Die Filtermembran kann über die gesamte 
Außenhülle der erfindungsgemäßen Spreizstruktur 
ausgebildet sein, oder sich gezielt nur beginnend von 
einem distalen Endbereich der Spreizstruktur bis zu 
deren Mittelbereich erstrecken. Alternativ oder zu-
sätzlich kann die Filtermembran sich beginnend von 
einem proximalen Endbereich der Spreizstruktur bis 
zu deren Mittelbereich erstreckt.
[0027] In der erfindungsgemäßen Filtermembran 
können mittels Bohrungen, geflochtenen Gewebe-
strängen und/oder einer Netzstruktur gezielt Poren 
auch unterschiedlicher Größe ausgebildet sein. Die 
Filtermembran kann aber auch eine durchgehend ge-
schlossene Hülle sein, an der Partikel oder derglei-
chen nur zwischen der Innenwand des Hohlorgans 
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und dem radial äußeren Rand der Filtermembran zu-
rückgehalten werden.
[0028] Vorteilhafte Größen der erfindungsgemäß
vorgesehenen Poren liegen in einem Bereich von 
etwa 50 μm bis etwa 100 μm.
[0029] Die Filtermembran ist sinnvollerweise aus 
Nitinol, ePTFE, Dakron, Polyester, Polyurethan, Poly-
acryl, Silikon und/oder EPDM herstellt. Diese Materi-
alien sind leicht zu falten und entfalten, verträglich 
und sind zugleich ausreichend stabil, um auch über 
einen langen Zeitraum die gewünschte Filterwirkung 
zu erzielen.
[0030] Die Filtermembran kann besonders kosten-
günstig und stabil durch HF-Schweißen, Kleben, Um-
gießen, Warmluftpressen an mindestens einem 
Spreizstab befestigt werden. Alternativ oder zusätz-
lich kann die Filtermembran durch Tauchen und/oder 
Umsprühen an der Außenseite der Spreizstruktur 
zwischen mindesten zwei Spreizstäben ausgebildet 
sein.
[0031] Die oben genannte Filtermembran, deren Ei-
genschaften und Merkmale insbesondere in den An-
sprüchen 13 bis 21 näher definiert sind, kann auch 
ohne die im Kennzeichen des Anspruchs 1 genann-
ten Merkmale zu einer erheblichen Verbesserung ei-
ner Spreizstruktur gemäß dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 beitragen. Eine solche Spreizstruktur, die 
eine Filtermembran aufweist, deren Längsstäbe je-
doch nicht in Längsrichtung zumindest einen Bereich 
aufweisen, der im Vergleich zu benachbarten Berei-
chen eine verringerte Biegesteifigkeit ausfweist, eine 
entsprechend angepaßte Spreizvorrichtung und de-
ren Verwendung stellen daher ebenfalls einen Ge-
genstand gemäß eines anderen Aspekts der Erfin-
dung dar.

Ausführungsbeispiel

[0032] Nachfolgend werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele einer erfindungsgemäßen Spreiz-
struktur anhand der beigefügten schematischen 
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigt:
[0033] Fig. 1 eine Draufsicht einer ersten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Spreizstruktur,
[0034] Fig. 2 die Seitenansicht II – II gemäß Fig. 1,
[0035] Fig. 3 eine perspektivische Ansicht der 
Spreizstruktur gemäß Fig. 1 an einer Vorrichtung 
zum Expandieren und Komprimieren der Spreizstruk-
tur,
[0036] Fig. 4 eine Draufsicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Spreizstruktur, 
und
[0037] Fig. 5 die Seitenansicht V – V gemäß Fig. 4.
[0038] In den Fig. 1 und 2 ist eine Spreizstruktur 10
veranschaulicht, die in ihrer Ausgangsstellung bzw. 
Ruhelage eine längliche bzw. nicht gespreizte Form 
aufweist und die in ein Hohlorgan, wie beispielsweise 
Herz, Blutgefäße, Gallenwege, ableitende Harnwe-
ge, Magen-Darm-Trakt, Uterus und Hirnventrikel, ein-
setzbar ist und dort sowohl als Stützorgan als auch 

als Fang- oder Filterkörbchen dienen kann. Ferner 
kann die Spreizstruktur 10 als Metallelektrode die-
nen, mittels der an einem Hohlorgan Wärme einge-
bracht werden kann.
[0039] Die Spreizstruktur 10 ist im Wesentlichen als 
länglicher Körper mit insgesamt sechs Spreizstäben 
12 gestaltet, die sich in Längsrichtung erstrecken und 
über den Umfang des Körpers gleichmäßig verteilt 
angeordnet sind. Vorteilhaft ist eine Gestaltung mit 
zwischen 2 und 10 Spreizstäben, besonders vorteil-
haft sind zwischen 4 und 8 Spreizstäbe vorgesehen.
[0040] An den beiden Enden der Spreizstruktur 10
sind zentral ein erster Verbindungsabschnitt 14 bzw. 
ein zweiter Verbindungsabschnitt 16 ausgebildet. Die 
Verbindungsabschnitte 14 und 16 sind bevorzugt als 
zylindrische Hohlkörper bzw. Rohre gestaltet, mit de-
ren Wand die Spreizstäbe 12 jeweils verbunden sind.
[0041] Die einzelnen Spreizstäbe 12 sind ausge-
hend von dem ersten Verbindungsabschnitt 14 je-
weils mit einem radial nach außen gebogenen ersten 
Abschnitt 18 gestaltet, an den ein im Wesentlichen 
gerader Abschnitt 20 anschließt. Der gerade Ab-
schnitt 20 geht in einen dritten Abschnitt bzw. Bereich 
22 über, der mäanderförmig geformt ist, wobei unter 
Mäanderform die bereits oben definierte Form ver-
standen wird. An diesen Abschnitt 22 schließt ein im 
Wesentlichen gerader vierter Abschnitt 24 an, der 
seinerseits in einen gebogenen fünften Abschnitt 26
übergeht. Der fünfte Abschnitt 26 endet am zweiten 
Verbindungsabschnitt 16.
[0042] Der zweite und der vierte Abschnitt 20 bzw. 
24 sind bezogen auf die Längsachse in einem Winkel 
von 20° zur Längsachse 36 geneigt. Bevorzugt wer-
den Winkel zwischen 10° und 80°, am bevorzugtes-
ten sind bei einer Spreizstruktur 10 mit länglicher 
bzw. nicht gespreizter Form in seiner Ruhelage Win-
kel zwischen 15° und 25°. Auf diese Weise ist eine 
Anordnung geschaffen, bei der die Summe der Län-
gen der einzelnen Abschnitte 18, 20, 22, 24 und 26
größer ist als die Entfernung bzw. der Abstand ent-
lang der Längsachse 36 zwischen den Verbindungs-
abschnitten 14 und 16.
[0043] Die Lage und die eleastischen Eigenschaf-
ten der einzelnen Abschnitte 20 bis 26 sind durch die 
Art und die Stärke des verwendeten Materials beein-
flußt. Ferner sind diese Eigenschaften auch durch 
eine gezielte Wärmebehandlung beeinflußt worden, 
die auf einzelne dieser Abschnitte angewendet wor-
den ist. Mit anderen Worten ist die dargestellte 
Spreizstruktur 10 mit dieser Wärmebehandlung in ei-
nen Ausgangszustand vorgeformt worden, bei dem 
die Spreizstäbe 12 bereits vorgebogen sind.
[0044] Der dritte Abschnitt 22 ist bei dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel mäanderförmig, derart, dass 
er im Vergleich zu den benachbarten zweiten und 
vierten Abschnitten 20 und 24 eine verringerte Biege-
steifigkeit aufweist. Die Mäanderform ist dabei mit 
kurzen Bögen und dazwischenliegenden kurzen Ge-
raden gebildet, die jeweils im Querschnitt im Wesent-
lichen quadratisch sind. Die restlichen Abschnitte 18, 
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20, 24 und 26 sind hingegen im Querschnitt rechte-
ckig gestaltet, wobei jeweils die Fläche ihrer Quer-
schnitte größer als die Fläche des Querschnitts im 
dritten Abschnitt 22 ist. Bei den im Querschnitt recht-
eckigen zweiten und vierten Abschnitten 20 und 24
ist die längere Seite des Rechtecks radial nach au-
ßen gerichtet angeordnet.
[0045] Insgesamt sind in dem mäanderförmigen Ab-
schnitt 22 ca. 10 Mäander ausgebildet. Vorteilhaft ist 
eine Gestaltung mit zwischen 5 und 15 Mäandern, 
insbesondere vorteilhaft sind zwischen 8 und 12 Mä-
andern. Der dritte Abschnitt 22 mit der verringerten 
Biegesteifigkeit ist im Wesentlichen gleich lang be-
messen wie die zweiten und vierten Abschnitte 20
und 24. Im Verhältnis zu diesen Abschnitten 20, 22
und 24 sind die gebogenen Abschnitte 18 und 26
kurz gestaltet. Die Amplitude der Mäander des dritten 
Abschnitts 22 ist etwa doppelt so groß wie die Breite 
der benachbarten Abschnitte 20 und 24. Vorteilhaft 
ist eine Amplitude die etwa der 1,5- bis 2,5-fachen 
Breite der benachbarten Abschnitte 20 und 24 ent-
spricht. Besonders vorteilhaft ist eine Amplitude die 
etwa der 1,7- bis 2,3-fachen Breite entspricht. Die Di-
cke der Mäander entspricht dabei vorzugsweise der 
Dicke der benachbarten Abschnitte 20 und 24.
[0046] Im ersten und zweiten Verbindungsabschnitt 
14 und 16 sind jeweils Durchgangsöffnungen 28 aus-
gebildet, durch die eine Stange oder ein Stab bzw. 
ein Rohr oder eine Kanüle 30 einer Expansions- und 
Kompressionsvorrichtung bzw. Spreizvorrichtung 32
eingeschoben werden kann, wie sie in Fig. 3 veran-
schaulicht ist. Die Verbindungsabschnitte 14 und 16
sind ferner bevorzugt mit einer Wandstärke verse-
hen, die größer ist als die radiale Dicke der Spreizstä-
be 12.
[0047] Von der Spreizvorrichtung 32 ist der Stab 30
an dem Verbindungsabschnitt 14 befestigt und ferner 
von einem Rohr 34 umgeben, das an den Verbin-
dungsabschnitt 16 geschoben werden kann bzw. an 
diesem befestigt ist.
[0048] Mit der Spreizvorrichtung 32 kann der Ab-
stand entlang der Längsachse 36 der Spreizstruktur 
10 zwischen den beiden Verbindungsabschnitten 14
und 16 verändert und dadurch die Spreizstruktur 10
expandiert oder komprimiert werden. Dabei wirken 
zwischen den Verbindungsabschnitten 14 und 16 auf 
die einzelnen Spreizstäbe 12 bei der dargestellten 
Spreizvorrichtung 32 Druckkräfte, die diese Spreiz-
stäbe 12 zusammendrängen, wodurch der dritte Ab-
schnitt 22 radial nach außen bewegt und geknickt 
bzw. gebogen wird. Die Spreizstäbe 12 verformen 
sich elastisch, sie bewegen sich in Ihrer Mitte wieder 
radial nach innen, wenn der Druck durch das Rohr 34
verringert oder gelöst wird.
[0049] Die Spreizvorrichtung 32 und die Spreiz-
struktur 10 sind insgesamt in eine Umhüllung 38 ein-
geschoben, mittels der sie in ein Hohlorgan einge-
bracht werden können. In dem Hohlorgan wird die 
Spreizstruktur 10 mittels des Stabes 30 aus der Um-
hüllung 38 herausgeschoben, so dass die Spreiz-

struktur 10 mit dem Rohr 34 dann an die Wand des 
Hohlorgans angespreizt werden kann.
[0050] Alternativ kann die Spreizstruktur in ihrer Ru-
hestellung bereist gespreizt sein und mittels einer 
Vorrichtung zusammengezogen werden, die zwi-
schen den Verbindungsabschnitten eine Zugkraft in 
Längsrichtung der Spreizstruktur erzeugt.
[0051] Beim Verformen werden aufgrund der ver-
hältnismäßig geringen Biegesteifigkeit der dritten Ab-
schnitte 22 diese Abschnitte besonders leicht und zu-
gleich besonders stark verformt, während die im We-
sentlichen geraden Abschnitte 20 und 24 verhältnis-
mäßig stabil sind und nahezu nicht verformt sondern 
nur insgesamt radial nach außen bzw. nach innen ge-
schwenkt werden. Daher "knicken" die Spreizstäbe 
12 beim Expandieren- bzw. Komprimieren an den 
dritten Abschnitten 22 und können insgesamt in ei-
nem Winkel von bis zu 180° gebogen werden. Die 
beiden Abschnitte 20 und 24 gelangen in eine in 
Fig. 3 veranschaulichte Stellung, in der sie sich im 
Wesentlichen parallel erstrecken. In dieser Stellung 
ist die Spreizstruktur 10 maximal expandiert.
[0052] In Fig. 4 und 5 ist eine zweites Ausführungs-
beispiel einer Spreizstruktur 10 veranschaulicht, bei 
dem zwischen sämtlichen Spreizstäben 12 eine Fil-
termembran 40 angeordnet ist. Die Filtermembran 40
ist als ein Netz gestaltet, das vergleichbar mit der 
Stoffbespannung eines Regenschirmes an den 
Spreizstäben 12 befestigt ist. Die Filtermembran 40
ist im dargestellten Beispiel an der Innenseite der 
Stäbe angeordnet und kann durch radiales Aufsprei-
zen der Spreizstäbe 12 in einen im wesentlichen ent-
falteien Zustand gebracht werden.
[0053] Auf diese Weise ist ein Filterkörper gebildet, 
der besonders vielseitig und gezielt, insbesondere 
als Blutpartikelfilter und als Fremkörpereinfanghilfe 
oder als weitere Anwendung in der Contrast Nephro-
pathy eingesetzt werden kann.
[0054] Die Filtermembran 40 ist beginnend von ei-
nem distalen Endbereich der Spreizstruktur 10 bis zu 
deren Mittelbereich ausgebildet.
[0055] In der Filtermembran 40 sind durch gefloch-
tene Gewebestränge 44 des oben erwähnten Netzes 
Poren 42 ausgebildet, die eine Größe von etwa 50 
μm bis etwa 100 μm aufweisen. Die Gewebestränge 
44 bilden dabei in der Ebene des Netzes eine Wa-
benstruktur mit sechseckigen Waben.
[0056] Die Filtermembran 40 ist aus Nitinol, ePTFE, 
Dakron, Polyester, Polyurethan, Polyacryl, Silikon 
oder EPDM herstellt. Diese Materialien sind leicht zu 
falten und entfalten, und sind insbesondere ausrei-
chend stabil, um auch über einen langen Zeitraum 
die gewünschte Filterwirkung zu erzielen.
[0057] Im Mittelbereich der Spreizstruktur 10 ist die 
Filtermembran 40 durch HF-Schweißen von innen an 
den Spreizstäben 12 befestigt.
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Patentansprüche

1.  Spreizstruktur (10) zum Einführen in ein Hohl-
organ, mit Spreizstäben (12), die sich ausgehend von 
einem ersten Verbindungsabschnitt (14) im Wesentli-
chen in einer Längsrichtung (36) der Spreizstruktur 
(10) bis zu einem zweiten Verbindungsabschnitt (16) 
erstrecken, über den Umfang der Spreizstruktur (10) 
verteilt angeordnet sind und durch radiales Aufsprei-
zen an eine Wand des Hohlorgans anlegbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spreizstäbe (10) in 
Längsrichtung zumindest. einen Bereich (22) aufwei-
sen, der im Vergleich zu benachbarten Bereichen 
(20, 24) eine verringerte Biegesteifigkeit aufweist.

2.  Spreizstruktur nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der mindestens eine Bereich (22) 
mit verringerter Biegesteifigkeit im Vergleich zu den 
benachbarten Bereichen (20, 24) mit einer verringer-
ten Querschnittsfläche ausgebildet ist.

3.  Spreizstruktur nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der mindestens eine Be-
reich (22) mit verringerter Biegesteifigkeit mit einem 
nicht linearen Stababschnitt gestaltet ist.

4.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
3, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens 
eine Bereich (22) mit verringerter Biegesteifigkeit mit 
einem mäanderförmigen Stababschnitt gestaltet ist.

5.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
4, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens 
eine Bereich mit verringerter Biegesteifigkeit mit ei-
nem wellenförmigen Stababschnitt gestaltet ist.

6.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
5, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens 
eine Bereich mit verringerter Biegesteifigkeit mit ei-

nem zickzackförmigen Stababschnitt gestaltet ist.

7.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
6, dadurch gekennzeichnet, dass der mindestens 
eine Bereich (22) mit verringerter Biegesteifigkeit im 
Querschnitt quadratisch gestaltet ist.

8.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
7, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungsab-
schnitte (14, 16) als zentrale Knotenpunkte der 
Spreizstäbe (12) im Bereich der Längsachse (36) der 
Spreizstruktur (10) ausgebildet sind.

9.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 bis 
8, dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
nem der Verbindungsabschnitte (16) eine Öffnung 
(28) ausgebildet ist, durch die hindurch ein zentraler 
Stab (30) bis zu dem zweiten Verbindungsabschnitt 
(14) hindurchgeführt werden kann.

10.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsabschnitte (14, 16) im Wesentlichen zylindrisch 
gestaltet sind.

11.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass im Ausgangs-
zustand der Spreizstruktur (10) die Spreizstäbe (12) 
jeweils ausgehend von einem Verbindungsabschnitt 
(14, 16) einen radial nach außen gebogenen ersten 
Abschnitt (18, 26) und einen nachfolgenden im We-
sentlichen geraden zweiten Abschnitt (20, 24) auf-
weisen.

12.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 1 
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass sechs Spreiz-
stäbe (12) vorgesehen sind, die insbesondere über 
den Umfang der Spreizstruktur (10) regelmäßig ver-
teilt angeordnet sind.

13.  Spreizstruktur (10) insbesondere nach einem 
der Ansprüche 1 bis 12, zum Einführen in ein Hohlor-
gan, mit Spreizstäben (12), die sich ausgehend von 
einem ersten Verbindungsabschnitt (14) im Wesentli-
chen in einer Längsrichtung (36) der Spreizstruktur 
(10) bis zu einem zweiten Verbindungsabschnitt (16) 
erstrecken, über den Umfang der Spreizstruktur (10) 
verteilt angeordnet sind und durch radiales Aufsprei-
zen an eine Wand des Hohlorgans anlegbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen mindestens 
zwei Spreizstäben (12) eine Filtermembran (40) an-
geordnet ist, die durch das radiale Aufspreizen der 
Spreizstäbe (12) in einen im wesentlichen entfalteten 
Zustand gebracht werden kann.

14.  Spreizstruktur nach Anspruch 13, dadurch 
gekennzeichnet, daß zwischen sämtlichen benach-
barten Spreizstäben (12) jeweils eine Filtermembran 
(40) angeordnet ist.

Bezugszeichenliste

10 Spreizstruktur
12 Spreizstäbe
14 erster Verbindungsabschnitt
16 zweiter Verbindungsabschnitt
18 erster Abschnitt
20 zweiter Abschnitt
22 dritter Abschnitt
24 vierter Abschnitt
26 fünfter Abschnitt 
28 Durchgangsöffnung
30 Stab
32 Spreizvorrichtung
34 Rohr
36 Längsachse
38 Umhüllung
40 Filtermembran
42 Pore
44 Gewebestrang
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15.  Spreizstruktur nach Anspruch 13 oder 14, da-
durch gekennzeichnet, daß die Filtermembran (40) 
sich beginnend von einem distalen Endbereich der 
Spreizstruktur bis zu deren Mittelbereich erstreckt.

16.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 13 
bis 15, dadurch gekennzeichnet, daß die Filtermem-
bran (40) sich beginnend von einem proximalen End-
bereich der Spreizstruktur bis zu deren Mittelbereich 
erstreckt.

17.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 13 
bis 16, dadurch gekennzeichnet, daß in der Filter-
membran (40) mittels Bohrungen, geflochtenen Ge-
webesträngen (44) und/oder einer Netzstruktur Po-
ren (42) ausgebildet sind.

18.  Spreizstruktur nach Anspruch 16, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Poren (42) einen freien 
Durchmesser von etwa 50 μm bis etwa 100 μm auf-
weisen.

19.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 13 
bis 18, dadurch gekennzeichnet, daß die Filtermem-
bran (40) aus Nitinol, ePTFE, Dakron, Polyester, Po-
lyurethan, Polyacryl, Silikon und/oder EPDM herstellt 
ist.

20.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 13 
bis 19, dadurch gekennzeichnet, daß die Filtermem-
bran (40) durch HF-Schweißen, Kleben, Umgießen, 
Warmluftpressen an mindestens einem Spreizstab 
(12) befestigt ist.

21.  Spreizstruktur nach einem der Ansprüche 13 
bis 20, dadurch gekennzeichnet, daß die Filtermem-
bran (40) durch Tauchen und/oder Umsprühen zwi-
schen mindesten zwei Spreizstäben (12) ausgebildet 
ist.

22.  Verwendung einer Spreizstruktur (10) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 21 als Fangkörbchen für 
Blasensteine, Harnleitersteine, Nierensteine oder 
Gallengangsteine, zum Fangen von Fremdkörpern 
im Ösophagus, in der Urologie, in der Gastroentero-
logie, im Bereich des peripheren und des coronaren 
Blutsystems, als Distal Embolic Protection, als tem-
porärer Vena Cava Filter, in einem Septal Okkluder 
System und/oder in einem Aneurysma Okklusions 
System, und/oder als Blutpartikelfilter, Fremdkörper-
einfanghilfe, und/oder in der Contrast Nephropathy.

23.  Verwendung einer Spreizstruktur (10) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 22 als Metallelektrode, 
um an einer Wand des Hohlorgans Wärme einzubrin-
gen, insbesondere um dort eine Elektrokoagulation 
durchzuführen.

24.  Spreizvorrichtung mit einer Spreizstruktur 
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 21 und mit ei-

nem zentralen Stab (30), der durch die Spreizstruktur 
(10), insbesondere durch einen ersten der Verbin-
dungsabschnitte (16) hindurchgeführt und an dem 
gegenüberliegenden zweiten Verbindungsabschnitt 
(14) befestigt ist, und mit einem Rohr (34), das den 
zentralen Stab (30) umgibt und mittels dem der erste 
Verbindungsabschnitt (16) in Längsrichtung des zen-
tralen Stabes (30) auf diesem verschoben werden 
kann.

25.  Spreizvorrichtung nach Anspruch 24, ge-
kennzeichnet durch eine Umhüllung (38), in die die 
Spreizstruktur (10), der zentrale Stab (30) und das 
Rohr (34) einschoben werden können, wobei die 
Spreizstruktur (10) während oder nach ihrem Her-
ausschieben aus der Umhüllung (38) geöffnet wer-
den kann.

26.  Verfahren zum Anordnen einer Spreizstruktur 
(10) nach einem der Ansprüche 1 bis 21 in einem 
Hohlorgan, gekennzeichnet durch die Schritte:  
Anordnen der Spreizstruktur (10) an einer Spreizvor-
richtung (32) nach Anspruch 24 oder 25;  
Einschieben der Spreizstruktur (10) an der Spreizvor-
richtung (32) im zumindest teilweise komprimierten 
Zustand in das Hohlorgan; und  
Spreizen der Spreizstruktur (10) durch Verringern 
des Abstands zwischen den Enden der Spreizstruk-
tur (10) in Längsrichtung (36).

27.  Verfahren zum Anordnen einer Spreizstruktur 
nach einem der Ansprüche 1 bis 21 in einem Hohlor-
gan, gekennzeichnet durch die Schritte:  
Anordnen der Spreizstruktur (10) in einer Umhüllung 
(38) im zumindest teilweise komprimierten Zustand;  
Einschieben der Umhüllung (38) in das Hohlorgan; 
und  
Herausschieben der Spreizstruktur (10) aus der Um-
hüllung (38) wobei sich die Spreizstruktur (10) selbst-
tätig spreizt oder gespreizt werden kann.

28.  Verfahren nach Anspruch 26, gekennzeich-
net durch die Schritte:  
Anordnen der Spreizstruktur (10) in einer Umhüllung 
(38) im zumindest teilweise komprimierten Zustand;  
Einschieben der Umhüllung (38) in das Hohlorgan; 
und  
Herausschieben der Spreizstruktur (10) aus der Um-
hüllung (38) wobei sich die Spreizstruktur (10) selbst-
tätig spreizt oder gespreizt werden kann.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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